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Versenkt

Wurde der französisch Dampfer

.Auguste Conseil' von deutschen

. ... Unterseeboot.

Der Dampfer fiel der .U 29" ,um
. , Opfer.

Sordeauk. 14.März. Der

Dampfer Auguste Conseil' der mit

einer Ladung Kohlen von Cardiff nach

Rouen unterwegs war, wurde am

Donnerstag Nachmittag an der Siid
küste von Devon. England, von einem

deutschen Unterseeboot torpedirt. Die

au 23 Mann bestehende Besatzung

ist wie ei heißt gerettet und von einem

dänischen Dampfer nach Falmouth ge

bracht worden.

ff a l m o u t h. England, via Lon

den. 14. März. Der Dampfer

.Auguste Conseil' wurde von dem

deutschen Unterseeboot N 29" ver.

senkt. -- Die Beladung del Dampser

traf am Monta . an Bord deS

dänischen. , Dampfer .Ercellence
, Pitske' ein. -

Die Geretteten erklaren, ihnen

der Kommandant deZ deutschen Unter

feebooti zehn Minuten Zeit gab den

Dampfer zu worauf er mit

Bomben zerstört wurde. Der .
Korn

Mandant de Unterseeboot bemerkte,

daß sein Boot vor sich Tagen Cuz

haven verlassen habe und im Legriff

stehe dorthin zurückzukehren. An
Stelle der U 29' würde dann ein an
derei Unterseeboot heraufgeschickt

werden. '
'

. Der .Auguste Conseil'
war Eigenthum der Society d Affre

tnirl Reunk und hatt; et Dkplact'
ent von lfiZ2.
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Kamen Zeichnungen im Betrage von

$30,000,000 für d neue deuts?

General Pau soll in' Bukarest den

deutschen Truppen begeistertes

Lob gezollt haben.

Ueber Basel wird eint neue Version

bezüglich der Ursache der Ka
binetSkrisi tn

gemeldet. .

Die Russen schein sich in Warschau

durchaus nicht mehr sicher zu Men.

Die persisch Regierung hat Abkom

men mit Rußland und England

S.rlin. 14. Mär. (Auf

krabtlolern We nach Tayville. L. I).
Die überseeische

sannt:
m iSnnnbii dZ ZVolatNdi bk

Mit w " p w

Die Gräfin Hannah von BiZmarS.

eine Enkelin dej verstorbenen Rech

kanzler hat sich am Sonntag mit Ka

pitän von Bredom vnmählt.

Ma? Richter, der Chef eine großen

und' bekannten Berliner Bankhauses

ist gestorben.

Weitere Zeichnungen im Betrag:
von 34.600,000 Mark ($8.623,000)

sind für die neue einge

gangev. Unter denen, die Zeichnungen
machten, befinden sich der Unter

de

BensionSfond und der Verband der

ffabrik Vorarbeiter. Obfchon nach

dem Ausland absolut keine Aufforde

iu Zeichnungen auSzesandt
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Tranlportschisf

hier

daß

AnSland

KriegZanleihe.

Griechenland

aufgekündigt.

Nachrichtenagentur

KriezSanleihe

stüdungsverband, die,Angeftellten

runal

Ländern doch Zeichnungen im Betrage

von 120.000.000 Mark ($30.000.000)

eingelaufen.

Trod der kürzlich vom Großfürsten

Nikolaus abgegebenen Erklärung, daß

Warschau von den Russen b,S zum letz

ten Mann vertheidigt werden Vürde.

sind die dortigen Militarlazarette. so

wie da Kommissariat nach Wilna

tranSferirt worden. In dielen Fabri
ken ist der Betrieb gänzluh eingestellt

worden.

AoZ Basel wird gemeldet, daß die

Kabinett IrisiS in Griechenland da.

durch verursacht wurde, daß König

Konstantin 20.000 Mann französischer

und englischer Truppen den Durch

zug durch daS Land verwngerte, die

nach Serbien geschafft werden sollten,

um die Serben in den Kämpfen gegen

Oesterreich zu unterstuden.

General Bau, der französische

Armeekommandeur sagte gelegentlich

eine Empfang?, der ihm zu Ehren
gelegentlich seines kürzlichen Aufent

Haiti in Rumänien in Bukarest gege

ben wurde:- - 22 das deutsch Heer

nicht gesehen hat. kann sich gar keine

Vorstellung von den deutschen Truppen

machen. Da deutsch Heer besteht aus

lauter Helden und fleht in der Se

schichte unerreicht da.'

Die Persische Regierung hat daS

Abkommen. daS im Jahre 1909 und

1910 mit Snzland und Rußland zu
treffen wordn. für ungültig erklärt

und außerdem sind alle belzifchrn

Zollbeamten entlassen worden. Ter
schnxdische Oberbefehlshaber der per

fischen Polizei, dessen Entlassung der

britisch Botschafter gefordert hatte.

hat den Titel tine! Dafcha, sowie einen

wördt sind, fs find au utralea ' hvhm Orden nhalten.

Auguste

L o n do n. 14. März. Das deutsche

Unterseeboot .U 29', eines der groß'
ten und schnellsten Fahrzeuge der deut'

schen Unterseeflotte hat während drei

Tagen in der Näh der Scilly Inseln
außerordentlich erfolgreich operirt und

am Donnerstag. Freitag und Samstag

insgesammt vier britischer Dampser

und einen sranzösischea Dampfer ver

senkt und drei weitere Dampfer be- -

schädigt.

In den meisten Fälletr gab der Kom- -

Mandant des Unterseebootes den Be

satzungen der betreffenden Schiffe ge

nugend Zeit, um sich ßn die Boote zu

retten, ia in mebreren Fällen nahm das

Unterseeboot sogar diSBoote der be

treffenden Schi f in uno

brachte sie bis zu vvrüberfzhrenden
Damvfern. die dann die Besatzungen

der versenkten Schiffe, an Bord nah

m,n und ani ilano vraazlen.

Die .ll 29 wurde W Barroitilse'

booten verfolgt, aber war zu flink für
diese Boote. Verschiedene Dampser, v

versuchten, das Unterseeboot zu .ram.

men. machten ebenfalls die Entdeckung,

daß die U 29 bedeutend schneller ,tt.

als die übrigen deutichen Seeboote, die

bisher in der Nachbarschaft opernt

hatten.

Die Thatfache, daß ein deutsches

Unterseeboot sich in der Näh der

Scilly Inseln befindet.! der Naa
barschaft der Fzhrstraß der Ozean

Kämpfer, hat in Rheederkreisen große

Beforgniß hervorgerufen. Während deö

TaaeS war auch das Gerücht im um

lauf, daß ein Ozeandampfer torpedirt

wordm sei. Aller Wahrscheinlichkeit

nach wurde dieses Gerücht durch daS

Versenken , der .Andalusian' verur

sackt, die Eigenthum der Ellerman

Linie ist.

Die Engländer versuchen sich ange

sichtS dieser Verlust zur See mit dem

Erfolge u trösten, den ihre Truppen

bei Neuve Chpelle errungen haben

wollen, wo sie wie sie eZ bthaupten. auch

gestern wieder Gegenangriff der Deut

schen abgeschlagen haben.

Ein britischer Flieger will serner in

htm Städtchen Ton bei Lille einen

deutschen ,'Esenbahnzuz durch einen

Bombenwurf zerstört haben. Die belgi

schen Truppen beanspruchen gleichfalls

einen kleinen crfolz bei Fpern und in

der Champagne, den Argonnen. fowie

in den Tozefen haben gleichfalls Nam

pfe stattgefunden, die jedoch von keiner

besonderen Wichtizielt waren.

Mit welcher Erbitterung auf beiden

Seiten bekämpft wird, erhellt aus

nein aus franzoZijHkn iueuen nam

menden Bericht, welcher daS, viertägi

ge blutize Ringen um daS Dorf Bau
czuoiS fchildert. da! schließlich von den

Nraniiosen erstürmt wurde. Beide Sei
ten batten in diesem Kampf ganz au

ßerordentlich schwere Verluste zu ver

zeichnen.

Vom ostlichen Kriegsschauplatz sind

die Nachrichten noch immer sehr durs

tiz. Augenscheinlich sd die deutschen

und die russischen Truppen, die sich

wieder für eine gewaltige Schlacht b?

PrzaSnyZz zusammenschaaren. noch

nicht ordentlich mit einander in Beruh

runz gekommen, da bi Kämpf &

, .

Conseil"
Ponnerftng bei Deson ver-sen-kt

worden.
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Kriegskosten belaufen
N'legsUyrenoen Gaulle

375,000,000.

'Ä'Tte

ben sich soweit aus Borpostengesechte

beschränkt.

Das Bombardement der Dardanel
len dauert an, wenn die Wittnungs
Verhältnisse eS gestatten. AuS Athen
wird gemeldet, daß die , Queen Elisa

beth' durch indirektes Feuer von, Golf
von SaroS aus mehrere Strandbatte
rien zerstört haben soll. Zu gleicher

Zeit findet ein heftiges Geschützduell

zwischen den Forts und den Schiffen
der Verbündeten statt und die turtl
schen Truppen sollen in die Schußlinie
der feindlichen Schiffe gekommen fein.

Die Befestigungen von Smyrna vur
den am Samstag wieder beschossen.

In Italien scheint sich eine Klima?!

vorzubereiten. In gewiffen laen ver

Bevölkerung ist ine sehr döse Stim

münz dadurch hervorgerufen worden,

daß eine große Anzahl alter französi.

scher Flinten gefunden wurden, die

anzeblich von Teutschen nach Tripolis
gesandt wurden, um die Eingeborenen

gegen die Italiener zu bwasfn:n. Von

Wien kommt die Nachricht, daß das

gesammte Ministerium den Kaiser

Franz Joseph in seiner Stellungnahme

unterstützt, daß keine territonellen Zu
geständnisse an Italien gemacht werden
ouen.

Was der 5krieg kostet.

Schatzsekrretar Dr. Karl Helfferich

gab Aufschluß darüber im
Reichstag.

Pro Woche stellen sich die Ausgaben

für die kriegführenden Mächte auf
$375.000.000.

Berlin.' 14.' März. (Auf

drahtlosem Wege nach Sayville. L.

I.) Laut einer Depesche deS über
seeischen NachrichtenbureauS hat Dr.
Karl Helfferich. der neue Schatzsekre

tär im Reichstag bei der Unterbrei
tun des Budgets am 10. März er

klärt, daß die Unkosten deS KriezS
für die krieührenden Mächte auf
1.500.000.000 ($375,000,000) pro
Woche stellen. '

Den Engländern ha t der Krieg
während der ersten acht Monate
9.000.000.000 Mark ($2,250,000,000)
gekostet und den Franzoien und Rus
sen etwa 18.000.000.000 ($4.500.
000.000).

Der Schatzsekretär citirte dann den

Ausspruch des englischen Schatzamts
sekretärs Tavid Llohd George, daß
die lejzte Billion den Krieg gewinnen
würde. Nach Ansicht der England:?
ist der Krieg ein konstitutionelles Pri
vilez. während die Teutschen den Krieg
als Nationalflicht betrachten.

.England', fuhr Dr. Helfferich
fort, .war mit feiner Anlcibe im No.
vember nur dadurck rsolar'ich daß
die Theilzahlunaen auf einen großen

worden woren. Frinzostsche Sub
skribenten für die kürzlich vor dem
Kriegs ausgegebene Anleihe sind außer
Stande ihre Zahlungen

Baterfreuden deö Ver.
Staaten in

China.
14. März. Dr. Paul

Samuel Reinsch. Gesandte der
Verewigten Staaten in China, wurde
von seinem Gattin mit einem Töchter
che beschenkt.

Ist Ausfuhr von Farbstoffen aus
Teutschland.

Td ist die Aitwort der deutschen Re--
gierung an England, das die

Einfuhr der Farbstoffe ge

statten wollte.

Alle Kriegsschiffe der Verbündeten
den Dardanellen von türkischen

Geschossen getroffen.

Berlin. 14. März. (Auf drahtl-

osem Wege nach Saydille, L. X)
AIS Antwort auf die Erklärunz der

mglischen Regierung, daß die Einfuhr
von deutschen Farbstoffen nach Enz
land gestattet werden würde, hat dii
deutsche Regierung die Erklärung
lassen, daß die Ausfuhr dieser Färb
stoffe auS Deutschland verboten ist.

Aus Athen wird berichtet, daß bei

der Beschießung der inneren Forts der

Dardanellen, die sämmtlich? an d:m
Bombardement betheiligten Kriegs
schiffe der Verbündeten von den türki
schen Geschssocn getroffen wurden.

Wie auS einem britischen Armeebe

fehl erhellt, der im Besitz eines gefan

nen britischen Offiziers gefunden

wurde, standen in der vergangenen

Woche in Flandern drei deutsche Ba
taillone 43 englischen Bataillonen

genüber.
Ein Kommittee. dessen Sp tz:

der Dolenführer Fürst Czartorysl,
steht, befindet sich zur Zeit in Russisch

Polen, um der Noth- - der dortigen

Ledölkerung steuern. Das Kommit
tee hat für 500.000 Mark ($125,C0C))

Lebensmittel angekauft, die zur Vtt
Heilung gelangen.

Zu früh

Ist nach der Ansicht des deutschen

über Fragen zu
den, die beim Friedensschluß

gelöst werden müssen.

Berlin, via London. 14. März.
Reichskanzler Dr. von Bethmann

Hollweg bemerkte in einem Schreiben
einen Freund, daß Deutschland

vorläufig sich nicht auf eine Diskussion

über alle die Fragen einlassen könnte,

die am Ziedensschluße zu lösen sein

wurden.

.Zu einer Zeit, wo der Kampf um

den Endzweck des Krieges, die Nieder

läge unferer Feinde noch andauert und

während die Teutschen sowohl im

Felde wie auch in der Heimath nur
von dem einen Gedanken beseelt sind,

nämlich den Siez zu erringen, kön

nen wir noch nicht allen ihren Ein

zelheiten die Fragen erörtern, die bei

und nach dem gelöst

werden müssen. Mag der Tag bald
kommen, welchem eine freier Mei
nungsaustausch wieder möglich sein

wird, denn das wird der Tag sein,

dem der blutige Kampf fein Ende

erreichen wird.
Borläufig wollen wir unS jedoch in

dem Sinne vorbereiten, welchem

fer Volk einstimmig zusammenwirken
muß. um für die Zukunft zu sorgen.

Natürlich wird wieder zu Partei
kämpfen kommen, aber alle Volks

schichten haben setzt der Stunde der

Noth gelernt, daß alle internen pali
tisckn Zwistigkeiten mit gegenseitiger
Ackwn aefüirt werden müssen und
dieses betrifft alle Schichten der Be
völkerung vom Fürsten bis zum Ar
beiter.'

Belohnung

Für das Versenken eineS britischen

TruppentransportschifsS ausgesetzt.

Leipzig, via London, 14. März.
Ein Bürger von Leipzig hat eine

weitere Belohnung von 3000 Mark
' ($750) für die Besatzung eines deut

schen Unterseeboots ausgesetzt, von
Zeitraum vertdeUt wurker, und In M Ochste britische Truppen

England Erleichterungen! 7
gewährte, wie sie vorher nie bewillizt ! Transportschiff den Grund gebchrt

einzuhalten.'
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wird. Eine derartige Belohnung
bereits zur Bertheilung gelangt:

In einem nicht durch die Hände deS
Censors gegangenen drahtlosen Tele
gramm aus Berlin. daS vom 21. Fe
bruar datirt war. hieß es. daß ein
britisches Truppentrankportschiff mit
sammt dem Begleitdampfer in den
Grund gebohrt worden fei. Von amt
licher Seite ist dies Nachricht vit bt
Migt vordi.

Kur O b k at Unbestimmt? Wetter
am Montaa: trübes Wetter am Dienö
tag.

Zusammengebrochen

Sind erneute Angriffe der Franzosen
in der Champagne.

Die Franzosen benutzten jetzt Stink
bomlxn und Explosivkugeln als

Waffen.

Brlin. 14. März. Auf drahtlo
sem Wege nach Sayville, L. I. Die
oberste Heeresleitung veröffentlichte
,am Sonntag das Folgende:

Verschiedentuche feindliche Schiffe
bombardirten am Samstag erfolglos
Stellungen der Deutschen bei La Pai
n und Nieuport.

In der Nähe von Neuve Chapelle
fanden, mit Ausnahme eines verein

zelten englischen Angriffs, der abge
fchlagen wurde, nur Artillerieduelle
statt.

In der Champagne haben die Fran
zosen wieder Angriffe östlich von
iSouciin und nördlich von Le Mesnil
gemacht. Alle diese Angriffe brachen

' jedoch unter dem Feuer der Deutschen

zulammen und die Franzo,e rlitten
schwere Verluste.

In den Vogesen hat sich das Wetter
gebessert und die Kämpfe sind wieder
ausgenommen worden. In den Ar- -
gönnen bedienen sich die Franzosen
jetzt einer neuen Sorte von Handgrv- -

ist

naten. die einen pestilenzartigen Ge
tuet) verbreiten. Die französische In
lanierre venutzt auch Explosivstosse die
beim Anprall in Flammen ausbrechen.
Ä.le,e wurde wahrend der Kampfe am
Samstag beobachtet. ,

Auf dem östlichen Krieasschauvlak
ist die Lage unverändert.'

Prügel

Haben di Russen von den
Oesterreichern an ver

s chi'edenen Stellen
bekommen..

An den Karpathen wurde
wieder viele Gefangene

gemacht.
Wien, 14. März, pia London, 15.

März. DaS Kriegsministerium r
ließ am Sonntag Abend die folgknde

amtliche Bekanntmachung:

.Die Lage in W?st Salizien ist un
verändert. Die Angriffe deS Feind:S
m unteren Lauf der Nida und füd'ich
von Gorlke wurden nach kurzem
Kampf abgewiesen.

An vielen Stellen in den Karpath
mißlangen die Angriffe der Russen.

ES kam zum Beispiel an der Schlacht

front zwischen dem Lupkow Höhenzug

und dem USzkow Paß. im Opor Thal
und in der Nähe von Wyszkow zu
heftigen Nachtgefechten, wobei wir
viele Gefangene machten, darunter 400
Russen, die sich bei einem Nahkampf

ergaben.
Kämpfe hoben sich auch bei den

Stellungen südlich vom Dniester ent
wickelt. Eine angreifende starke russi-

sch: Truppenabtheilung gerieth in un

ser Feuer und der Angriff brach dann

völlig zusammen, wobei die Russen

schwere Verluste erlitten. Die russische

Kavallerie versuchte dann weiter öst

lich einen Vnariff zu Fuß. rurde je

doch zurückgeschlagen.'

Japan
Hat Truppen nach der

Mandschurei gesandt,
okio. 14. März. Das erste

Truppenkcntliigent ist nach der

Mandschurci abgegangen. General,

Hongo von der 17. Division, die dem

nächst auch dorthin flcianM werden,

soll, koiiserirte am Sonntag mit dem

Kriegsminister Generalleutnant Oka

und wird am Montag vom Kaiser in

Audienz empfangen werden. Wie eS

heiüt. herrscht in Port Arthur eine

außerordentliche GcsäMigleit. Ten

ccxät Kaserncnbauten werden an der
MaiischliriZchen Ciscnbahn Girfae

führt.
rhffcn über Akt?ität im cknnesi'

scheu Heer berichtet wird, so glaubt
man doch in Jcipan, daiz die Unter
Handlungen zwischen Japan und CHi

na. die zur Zeit schweben, zu einem
befriedigenden Lbschlnk Aellma.

werdcn, '


